
Ein Narrenschiff bleibt voll auf Kurs 
Griesheim – Bei der 1. GCG sorgen neue Gesangsgruppen für gute Stimmung 

 
Die „Dentalos“ der 1. Griesheimer Carneval Gesellschaft erklärten singend, warum sie die „Könige 

vom Strand“ sind.  Foto: Gudrun Hausl 

Mit ihrem Segelschiff „Voll auf Kurs“ war die Mannschaft der 1. Griesheimer 

Carneval Gesellschaft (1. GCG) und begeisterte das Publikum in der 

Wagenhalle. 

GRIESHEIM. 

Mit Wortakrobatik, Gesang, Tanz und Klamauk bewies die 1. GCG, dass sie auch 

nach dem Abschied ihrer Gesangsgruppe „Best Life“ das Vereinsschiff auf Kurs halten 

kann. Stimmgewaltig trat das Trio „Young Generation“ mit Katharina Göbel, Rebekka 

Schuchmann und André Kraft in ihre Fußstapfen. „We are young“, meinten sie 

selbstbewusst, rockten auch Bayerisch und begeisterten mit maritimen Melodien. 

Als „Klabautermann vum Protokoll“ hatte Walter Matthäus das Welt- und 

Ortsgeschehen im Blick, während Bürgermeisterin Gabriele Winter inkognito als 

Bauhofsmitarbeiterin aus dem Nähkästchen plauderte. „Net nur koche, schäle un 

schaabe, sondern mehr Gesellschaft habe“ meinte dagegen die Schiffsköchin Martina 

Funck. In ihrem Zwiegespräch präsentierten „Fee“ Alexander Merker und die sich 

ständig schminkende Blondine Jaqueline, alias Patrick Kahl, herzerfrischenden 

Klamauk. Das alteingesessene „Griesemer Ehepaar“ Florian Brech und Derek Schupp 

entwickelte bei ihrem Monopoly-Spiel neue Spielregeln. Als Garant für gute 

Stimmung erwies sich die neue Gesangsgruppe „Dentalos“, die mit Ballermann-Hits 

für Bewegung auf den Planken sorgten. Sie hatten gesanglich „die Füße im Wasser 

und den Arsch im Sand“, erwiesen sich als „Könige vom Strand“. 

Eine Augenweide waren die Darbietungen der Garden, die neben Märschen auch 

sehenswerte Showtänze präsentierten. Prächtig ausstaffiert tanzten sich die Little 

Steps und die Hot Flames als Prinzessinnen und Drachen in die Herzen der 

Zuschauer. Mit „Ja, ich will!“ erinnerten die Flying Steps sehr poetisch an eine etwas 

andere Hochzeitsfeier. Das Männerballett „Crazy Dancers“ hingegen nahm sich selbst 

mit einem Albtraum auf die Schippe und kam sehr gruselig daher. 
  

 


